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Seıt fast ı1er Jahren wird Im Stadtzentrum Von Skopje, der Hauptstadt
akedoniens, eifrig gebaut, das Projekt „Skopje 2014”, eine natıona-
lıstische Großbaustelle, zu realisieren: Rund m Gebäude für INIS-
terien und andere staatliche enorcen und ber Denkmäler geben
der eın nNeues Antlitz Ihnen gemeın sind eine kitschige, neo-klassı-
zistische Architektur SOWIE das Beschworen eınes HIS auf die Antike
zurückreichenden es Der vorliegende Beitrag erklärt die außen- und
innenpolitischen Hintergründe des Bauvorhabens.

An einem nasskalten Tap 1m Januar AC 2 eröffneten der makedonische
Premierminister Nikola Gruevski SOWI1e die Kulturministerin FElizabeta
Kanceska-Mileska die pompoOse POrta Makedonija”“. Dieser neuerrich-
tfefe Triumphbogen 1mM Stadtzentrum VO Skopje 1St einer der baulichen
Höhepunkte VO „Skopje 2044 Hınter die-
SCI Chiffre verbirgt sich das ambitionierteste
städtebauliche Projekt 1mM gegenwartıgen Fıl-
FrODAa, CS geht nıchts weniger, als der
Hauptstadt der Republik Makedonien CI
völlig Antlitz VCIrDaSSCNH. Zugleich
manitestiert das Projekt die aktuellen TIrends
der Geschichtspolitik 1in Makedonien. Skop]
2014 1ST Nationsbildung 1m wörtlichen Sinne,
1er aut eine Kegierung nationale Identität.

Die „Porta Makedonija“
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Die durch zahlreiche CUu«e Bauten ausgedrückte Botschaft richtet sich
ach außen wWwW1e€e ach innen; hinter der einfältigen Architektur verbirgt
sich mithin eın vielfältiger Kommunikationsakt.

Anlässlich der Einweihung des Triumphbogens erklärte Premiermi-
nıster Gruevski, se1 der Ideengeber für Skopje 2014 SCWCESCH, das als
„nützliches Projekt VO hoher Qualitäat, das keine Schattenseiten auf-
weist”, pries.} Der Triumphbogen se1 Ausdruck des orößten Dieges der
makedonischen Natıon, ihrer Unabhängigkeit. uch die Kulturministe-
F1ın erging sich 1n Pathos: IC wünsche, A4aSS die DPorta Makedonija eın
monumentales Buch für die Errungenschaften Makedoniens werden
wird; der Platz: WIEe Goethe Kunst alles das ausdrückt, W ds

nıcht mi1t Worten DESART werden annn  CC Und 1n der ‘Pat, Skopje 2614 lässt
sich schwer 1in Worte fassen„Skopje 2014”  Die durch zahlreiche neue Bauten ausgedrückte Botschaft richtet sich  nach außen wie nach innen, hinter der einfältigen Architektur verbirgt  sich mithin ein vielfältiger Kommunikationsakt.  Anlässlich der Einweihung des Triumphbogens erklärte Premiermi-  nister Gruevski, er sei der Ideengeber für Skopje 2014 gewesen, das er als  „nützliches Projekt von hoher Qualität, das keine Schattenseiten auf-  weist“, pries.! Der Triumphbogen sei Ausdruck des größten Sieges der  makedonischen Nation, ihrer Unabhängigkeit. Auch die Kulturministe-  rin erging sich in Pathos: „Ich wünsche, dass die Porta Makedonija ein  monumentales Buch für die Errungenschaften Makedoniens werden  wird; der Platz, wo — wie Goethe sagte - Kunst alles das ausdrückt, was  nicht mit Worten gesagt werden kann.“ Und in der Tat, Skopje 2014 lässt  sich schwer in Worte fassen ...  Das Bauprojekt  Skopje 2014 wurde 2010 von der Regierung der Republik Makedonien  lanciert, um der Hauptstadt ein neoklassizistisches Antlitz zu verleihen  und sie mit historischen Monumenten zu saturieren.? Das Projekt um-  fasst zum einen die Errichtung von ca. 20 neuen Gebäuden für Ministe-  rien, Verwaltungs- und Kultureinrichtungen. Die Gebäude, die durch-  weg im unmittelbaren Stadtzentrum entstanden sind, die meisten davon  entlang des Vardarufers, zeichnen sich durch kitschige neo-barocke  bzw. neo-neo-klassizistische Architektur aus. Neben Neubauten wer-  den aus der Zeit des Sozialismus stammende Gebäude mit pseudo-anti-  ken Fassaden „aufgehübscht“. So wird sich der kubische, mit Glas- und  Metallfassaden versehene Regierungssitz bald in eine missratene Kopie  neoklassizistischer Architektur des 19. Jahrhunderts verwandeln.? Of-  fensichtlich gilt auch für die Architektur das Bonmot von Karl Marx:  Geschichte widerholt sich als Farce. Der Architekt Nikos Causidis  spricht von einem „zeitgenössischen eklektischen pseudoklassizisti-  schen Anachronismus“.*  http://macedoniaonline.eu/content/view/20045/45/ (bei allen Internetquellen gilt, falls  nicht anders angegeben, dass sie zuletzt am 23.12.2014 vom Autor geprüft worden sind).  Eine Übersicht über die Bauprojekte sowie eine Reihe von Fotos bietet der Blog http://  www.skyscrapercity.com/showthread.php?t=1489696.  Siehe  https://www.google.com/maps/d/viewer?mid=zU7R7w_p-0ogA.kgDp0N9UOb-  6M&msa=0&11=41.997327,21.432781&spn=0.01247,0.027874.  Nikos Causidis: Proektot Skopje 2014 — skicii za edno naredno istra_uvanje. Skopje  2013,5. 76  27  OST-WEST 1/2015Das Bauprojekt
Skopje 2014 wurde 2010 VO der Regierung der Republik Makedonien
lanciert, der Hauptstadt ein neoklassizistisches Antlitz verleihen
und S1P mı1ıt historischen Monumenten saturieren.* [)as Projekt
fasst FAHN einen die Errichtung VO Ti) Gebäuden für 1inıste-
rıen, Verwaltungs- und Kultureinrichtungen. Die Gebäude, die durch-
WG 1m unmittelbaren Stadtzentrum entstanden sind, die meısten davon
entlang des Vardaruters, zeichnen sich durch kitschige neo-barocke
bzw neo-neo-klassizistische Architektur A4AU.  N Neben Neubauten WCI-

den A4aUS der Zeit des Sozialismus stammende Gebäude MIt pseudo-anti-
ken Fassaden „aufgehübscht“. So wird sich der kubische, m1t GClas- und
Metallfassaden versehene Regierungssitz bald 1n eine mı1ssratene Kopie
neoklassizistischer Architektur des Jahrhunderts verwandeln.? Of-
fensichtlich gilt auch für die Architektur das Bonmot VO arl Marx:
Geschichte widerholt sich als Farce. Der Architekt Nikos Causidis
spricht VO einem „zeitgenössischen eklektischen pseudoklassizisti-
schen Anachronismus“

http://macedoniaonline.eu/content/view/20045/45/ (bei allen Internetquellen gilt, falls
niıcht anders angegeben, 4aSss S1Ee SEA VO Autor geprüft worden sind)
Eıne Übersicht über die Bauprojekte SOWIl1e eiıne Reihe VO Fotos bietet der Blog http://
www.skyscrapercity.com/showthread.php dt= 489696
Siehe https://www.google.com/maps/d/viewer ?mid=zU7R7w_p-ogA.kgDpON9U Ob-
6M& msa=0&11=41.997327,21.4327 &spn=0.01247,0.0278/4.
Nikos Causidis: Proektot Skopje 2014 ckicıi edno naredno istra_uvanje. Skopje
Z013;
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E1ine weltere Gemeinsamkeit der Bauten 1sSt der saloppe Umgang des
Bauherrn der Regierung mı1t dem Baurecht. Ahnliches gilt für
d1e Baukosten, deren Umftang unbekannt 1St Wiährend Regierungsquel-
len VO Gesamtkosten 1n Höoöhe VO Millionen Euro sprechen,Uu-

ten Kritiker eher eine Summe VO 500 Millionen Euro.? Die Kostenste1-
be] den einzelnen Projekten lassen die Zahlen der Regierung

wen1g wahrscheinlich erscheinen, zumal die Auftragsvergabe außerst 1N-
transparent erfolgt Ict. Kritiker sehen daher Skopje 2014 nıcht 1L1L1UTr als

Gipfelpunkt der Geschmacklosigkeit,
sondern auch der Korruption un: desrıltıker sehen Skopje 2014 NIC. NUur als

Gipfelnunkt der Geschmacklosigkeit, Klientelismus. Eine breitere gesell-
sondern auch der Korruption und des schaftliche Diskussion des Projekts
ıentellısmus. hat VOLI Baubeginn nicht stattgefun-

den Der ohnehin zunehmend autor1i-
tar agierende Premierminister Vertrautfe alleine auf seine un seıner
Einflüsterer Weisheit.

Neben den zahlreichen Gebäuden entstehen mehr als 40 Denkmüäler,
die diverse Helden der makedonischen Geschichte darstellen sollen (3e-

geESaAQL dienen S1e der Erfindung un (im Wortsinne) Konstruktion
einer mehr als zweitausend Jahre zurückreichenden nationalen (Ce:
schichte, enn viele dieser Persönlichkeiten sind AaUS anderen Geschich-
teNn; VOT allem der griechischen und
der bulgarischen, ekannt. Die Palet-

reicht VO Alexander dem Großen
un seinem Vater Philipp I1 ber
Kyrill und Method, die makedoni-
schen Nationalrevolutionäre des
Jahrhunderts bis den „Verteidi-
SCII1 Makedoniens“, den 2001
1m Kampf VO albanischen Auftstän-
ischen getöteten Soldaten un! Poli-

Das Aufßenministeriumz1sten. Abgerundet wird die Umge-
staltung des Stadtbilds durch Brun-
ACNH, fix verankerte Pseudo-Segelschiffe 1m Vardar, CUuU«C bzw neugestal-
FeEie Brücken, ein Riesenrad SOWI1E den bereits erwähnten Triumphbogen.

Mit Skopje 7014 erfindet die Regierung eiıne Bauperiode, die 1in
Skopje nN1e gegeben hat Vielmehr 1St das bisherige Stadtbild durch SI11.

http://www.skyscrapercity.com/showpost.php ’p=85685521 1&postcount=3.
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nische Architekture® einerseıts, sozialistische andererseits gepragt Darıin
spiegelt sich die Geschichte der Stadt wider, die sich mehr als eın halbes
Jahrtausend osmanischer Herrschaft befunden hat un: VO 1944
bis 1991 Hauptstadt der sozialistischen Republik Makedonien innerhal
des föderativen jugoslawischen Staates SCWESCH 1St. Die sozialistische
Zeit hat nicht zuletzt aufgrund des verheerenden Erdbebens VO 1963
tiefe Spuren 1mM Stadtbild hinterlassen, STammt doch eın großer Teil der
Gebäude AaUusS$s der Zeit danach. Für die dominante Keglerungspartel, die
nationalistische MRO-DPMNE/, sind beide Perioden eın Anathema:
die osmanische Herrschaft das „türkische Joch® oilt ihr
als unkles halbes Millennium un: die Zugehörigkeit Jugoslawien als
Zeit der Unterdrückung des makedonischen Bestrebens ach Figen-
ständigkeit. Umso unerträglicher I1US$5 die offenkundige Präsenz dieser
Geschichte 1m Stadtbild der Hauptstadt für die makedonischen Regle-
rungsverantwortlichen se1n, zumal sS1e beide Epochen als „ UuMNcULO-=
paisch“ wahrnehmen. Skopje 2014 1St der gezielte Versuch, eine abge-
lehnte Geschichte überbauen.

Der Kontext

Die Umsetzung eines politisch motivlerten architektonischen Pro-
STa INS 1St eın makedonisches Spezitikum, ebenso wen1g, ass sich die
Machthaber VO antiken Vorbildern inspirıeren lassen (man denke
München). ber die Regierung Makedoniens e1n
tassendes un zugleich unbeholfenes Vorhaben 1mM Jahr Welche
Motive, aber auch Ängste trieben S1€E A dieser Stil?

Eine ntwort auf diese Fragen I1USS die Entwicklung des Landes se1t
selner Unabhängigkeit (1991) SOWIe die aktuelle innen- un aufßsenpoli-
tische Konstellation 1ın den Blick nehmen. Skopje 2014 1st ebenso AT
WOTITL auf konkrete, VO der Regierung wahrgenommene Heraustorde-
TUNgCH W1€e Ausfluss tiefsitzender ideologischer Überzeugungen. Eine

Antwort liegt 1ın der Differenzierung der Regierungszusammenset-
ZUNg begründet: Skopje 206014 wird nicht VO den Reglerung
vorangetrieben, sondern VO deren ethnisch makedonischem Teil, der
oröfßten Partei des Landes, MRO-DPMNE Der kleinere albanische

Vgl dazu die Abbildung 1n diesem Heft oben aut
Vgl den Parteien Makedoniens die Hınwelse 1m Beitrag VO  - Tim Graewert, bes
14$
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Koalitionspartner, die Parte1 „Demokratische Union für Integration”
(DUL), steht dem Projekt hingegen ablehnend gegenüber. Schließlich
stellt Skopje 27014 auch eine Botschaft 1m Dauerkonftlikt zwischen make-
donischer Mehrheit un! albanischer Minderheit, deren Bevölkerungs-
anteil D Prozent beträgt; dar Skopje 2014 1St durchgängig ethnisch-
makedonisch konnotiert, hne die ethnische Vielfalt des Landes un der
Stadt Skopje berücksichtigen. DDie Bauwut dient letztlich auch dazu,
den Besitzanspruch der Makedonier auf „ihre“ Hauptstadt, den S1€e
durch die Albaner edroht sehen, manitestieren.

och orößeren FEinfluss auf die zeitliche Dynamik SOWI1e dle stilisti-
sche Ausgestaltung VO Skopje 2014 hat der außenpolitische Dauerkon-
{likt Makedoniens mi1t Griechenland, der Namensstreıt.
Dessen politische Brisanz wurde im Jahr 7008 deutlich, als Griechenland
durch se1n Veto die Aufnahme Makedoniens 1ın d1e Nato verhinderte.
Griechenland torderte, das Land musse sich einen Namen zule-
SCH, da „Republik Makedonien“ einen territorialen Anspruch auf die
Provinz gleichen Namens 1m Norden Griechenlands markieren würde.
Angesichts des militärischen Ungleichgewichts Griechenland zibt fast
4.(0) Mal jel Geld für se1ine Armee A4AUS WwW1e€e Makedonien erscheint das
Bedrohungsgefühl Griechenlands wen1g plausibel; ennoch blockiert
Griechenland mıt VerweIls auf die ungeklärte Namenstirage se1lt 7009
auch die Aufnahme VO Beitrittsverhandlungen der m1t Makedoni-
C das 2005 eiınen Beıitrittsantrag gestellt hat

Als Reaktion auf die Upposıtion Griechenlands un! gleichzeitig
als bewusste Provokation d1€ 2006 d1€ Macht gekommene
MRO-DPMN Banz auf eine Kulturpolitik der „Antikisierung“.°
Diese gründet 1n der Behauptung, die heutigen Makedonierwaren direk-

Nachkommen der antiken Makedonen, weshalb die Geschichte des
antiken makedonischen Reiches un!: sOomıt Alexander der Große AIn
Wahrheit“ nıcht Teil der griechischen, sondern der makedonischen Ira-
dition selen. Diese 'These wurde VO Obskurantisten un randständigen
Intellektuellen schon postuliert, se1t 2006 bestimmt S1€e aber offizi-
elles Regierungshandeln. So wurde der Flughafen 1n Skopje in „Alexan-
der der Große“ umbenannt, ebenso die wichtigste Autobahn, das Natıo-
nalstadium tragt heute den Namen „Philipp 41 VO Makedonien“

XO Siehe Nnastas Vangeli: Nation-building ancıent Macedonian style: the UOrıigins and the
Ettects of the so-called antiıquization 1n Macedonia. In: Nationalities Papers 39 201
1: Tn  N

510 OST-WEST



„Skopje 7014

Überall 1im and entstehen Denkmüäler, die die antiken Makedonen fest
in der nationalen Vorstellungswelt der heutigen Makedonier verankern
sollen Historiker betonen die ethnische Kontinuiltät selt der Antike,
Archäologen un: Linguisten tinden Beweise für die Ahnlichkeit des
(nicht überlieferten) Idioms der antiken Makedonen mıiıt dem heutigen
Makedonischen (einer slawischen Sprache!); Genealogen iefern den
turwissenschaftlichen Nachweis einer verblüffenden Übereinstimmung
der DN der antiken Makedonen mı1t jener der heutigen Makedonier,
während sich die Griechen wen1g
überraschend keines antik-makedo- Regierung und veröffentlichte MeIınung n
nischen Blutes in ihren Adern rüh- Griechenlan protestieren dıe als
inen können. Geschichtsraub wahrgenommene

DDiese umftfassende Kulturpolitik, Anerıgnung Alexanders des Großen (FE,
dıe Republl Makedonıendie eıner gezielten Indoktrination

gleicht, kreiert auch für die Makedo-
jer. eine glorreiche antike Vergangenheit. Selbstredend protestieren Re=
x1erung un veroötftentlichte Meinung in Griechenland wutend die-

VO ihnen als Geschichtsraub W3.hfg€fl0 mmene Aneignung Alexan-
ers des Grofßen durch die Republik Makedonien. Aus Perspektive der
makedonischen Nationalisten wiederum hat die Selbststilisierung als
Nachtahren der antiken Makedonen den ungeheuren Vorteil, sich als
autochthones Volk prasentierenun somıt einen esonders stichhaltigen
Anspruch auf das Territorium Makedoniens begründen können. In
der Logik balkanischer Nationalisten (aber nıcht L11UTr dieser) zählt die
Währung der Geschichte ZULT Untermauerung territorialer Ansprüche
allemal mehr als etwaıge demogratische un: politische Realitäten in der
Gegenwart. Mithin holen die Makedonier, deren offizieller Nationsbil-
dungsprozess Grst 1944 begonnen hat, das nach, W as ihre Nachbarnatio-
HNEeN bereits 1MmM Jahrhundert geschafft haben sich einen historischen
Mythos zusammenzuzirnmern, der auft den Ideen der Kontinultat und
autochthonen Herkuntft beruht. Unangenehm für die Makedonier 1St
blofß, a4ass die wesentlichen Bausteine ihres Mythos bereits integrale Fle-

der Geschichtsbilder ihrer Nachbarn sind S1e erfahren SsOmıt die
aggressive Zurückweisung des Zuspätkommenden durch dle Alteinge-

Hier schimmert ein dinghaftes Verständnis VO Geschichte auf
dem Balkan durch Man ann S1E besitzen, W1€e eine Sache, un: dement-
sprechend ll Ianl S1Ce weder teilen och Sal sich entwenden lassen.

Wiährend die Antikisierung ach außen hin polarisiert, scheint StTE
der Kritik 1MmM Lande ihren innenpolitischen 7weck für die Regie-
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rungspartel erfüllen: Die MRO-DPMN gewinnt regelmäßig Wah-
len, die Z W al europäischen Standards der Falrness nicht vollkommen
genugen, 1aber ennoch eiInN realistisches Abbild der politischen Prä-
terenzen abgeben. Die kitschige Architektur tritft den Geschmack der
breiten Masse (bei einer Umfrage 1mM September 2013 gaben 51 Prozent
der befragten ethnischen Makedonier A 24SS ihnen Skopje 20174

gänzlich der partiell getalle);? die mıt der Regierungspartel verbandel-
Bauwirtschaftt freut sich ber grofße Aufträge un:! schafft Arbeits-

plätZe, W as VO der Reglerung eınes Landes mıi1t einer Arbeitslosenrate
VO ber Prozent selbstverständlich als orofßer Erfolg ihres segensrel-
chen Tuns gepriesen wird

Identitat bauen
Angesichts der Plumpheit der Asthetik VO Skopje 2014 £A11t 6S nicht
schwer, d1€ intendierten Botschaften dechiffrieren. Die neo-klassizis-
tische Architektur der Gebäude oll natürlich die Assoz1iatiıon mı1t dem
antiken makedonischen Erbe, VO dem 6S in Skopjes Stadtbild keine
materiellen UÜberbleibsel 2ibt, ervorruten. Demselben 7weck dienen
die Denkmüäler für Alexander un seinen Vater Philipp, die sich offiziell
„Krieger aut Pterd“ und „Krieger‘ NENNECNR, SOWIEe für die Mutter Alexan-
ders, Olimpia (dieses Denkmal tragt den Namen „Die Mültter Makedo-
niens“ An antik-makedonischen Vorbildern Orlıentierte Ornamente auf

diversen Bauten sollen den Betrachter
VO der glorreichen Abstammung der
Makedonier überzeugen.

Wäiährend 1in Bezug auf die Antike
gilt, sich Bestandteile des klassischen
griechischen Kanons anzuei1gnen, rich-
tet sich die Repräsentation sowohl des
Mittelalters als auch des Jahrhun-
derts durch eine Reihe VO Denkmüälern
prımar die bulgarische Interpreta-
tion der Geschichte Makedoniens. Bul-
gyarıen hat ach der Gründung des

Reiterdenkmal Alexanders des Großen

Skopje 2014 Poll by H 9 http://infogram.am
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dernen bulgarischen Staates 1878) lange Zeit das Territorium Makedo-
nıens für sich beansprucht; erst in Jungster Vergangenheit hat sich das
offizielle Bulgarien 4AZuUu durchgerungen, die Makedonier als e1gen-
ständige Natıon un! das Makedonische als eigene Sprache anzuerken-
1CI1L Der Durchschnittsbulgare, un! azZıı gehören auch Intellektuelle
SOWI1Ee Politiker, betrachtet die Makedonier aber och immer „e1gent-
lich“ als Bulgaren. Umgekehrt tühlen die Makedonier die Grundlagen
ihrer nationalen Identität Sprache, Geschichte, Brauchtum VO den
Bulgaren infrage gestellt. Die archi-
tektonische ntwort esteht 1n INe Welıtere e/ VOr) Denkmälern ISt
Denkmiälern für den bulgarischen dıe Dulgarısche Interpretation der

Geschichte Makedoniıens gerichtet.(aus makedonischer Perspektive:
kedonischen) mittelalterlichen Herr-
scher Zar Samuil, für die Heiligen Kyrill und Method SOWIE ihre Schüler
Naum un Kliment, die das Slawische als Bibelsprache mı1t eigener
Schrift etabliert haben, SOWI1E tür eiıne Reihe VO Nationalrevolutionären
4US dem Jahrhundert, die für die Befreiung Makedoniens VO den
smanen un: AaUS bulgarischer Sicht für den Anschluss Bulgarien
gekämpft haben Mithin gelingt C der makedonischen Regierung mıiıt
Skopje 2014, auch die bulgarische Reglerung gründlich verstıiımmen.

Weiıtere Denkmüäler für die Gründungsväter der makedonischen Teil-
republik innerhalb Jugoslawiens 944/45) SOWI1E für die Verteidiger Ma-
kedoniens die albanischen Agegressoren 1m kurzen Bürgerkrieg
VO 20061 runden die historische Meiıs-
tererzählung 1b Vor den Augen des
Stadtbummlers entsteht das plastische
Bild einer Nation, die sich einer 11U1-

terbrochenen Geschichte VO 2 - 800 Jah-
IenNn mI1t einer Reihe VO Heroen rühmen
kann, die weIılt ber die Region hinaus
gewirkt haben; eıne Natıon, die 1ın der
Vergangenheit Großes geschafft hat
nıcht I1T tür sich, sondern auch für die
europäische Zivilisation die gegen
scheinbar übermächtige Gegner ihren
Willen ZUrFr Eigenständigkeit ewahrt
hat, die erfolgreich ihre Staatlichkeit
und Unabhängigkeit erkämpft hat und

Denkmal für Zar Samuildie tolglich für Grofßes eruten 1St Eune
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solche Wirkung ihres nationalistischen Disneylands erhofft sich jeden-
talls die Regierung. Und sollte der Flaneur die Botschaft nicht verstanden
haben, ann wird S1e ihm 1m HC errichteten „Museum des Makedoni-
schen Kampftes für Souveranıtat un: Unabhängigkeit Museum für die
Innere Makedonische Revolutionäre Urganıisatıon Museum für die
Opfer des kommunistischen Regimes” (wohl der weltweit längste Na-
INCIN für ein Museum) nochmals 1in aller Eindeutigkeit vermittelt:
Großflächige Olgemälde 1m Stile der Historienmalerei des Jahrhun-
derts, mı1t Wachsfiguren nachgestellte historische Szenen un: die 1:=

meidliche Instruktion durch den Führer, hne den die Ausstellung nıcht
esucht werden darf, raumen die etzten Zweitel ber die Glorie der
makedonischen Nation A4AU.  N

Schlussbemerkung
1)as Projekt Skopje 20174 verwelst auf die Bedeutung, welche die Macht-
habenden in Makedonien der Geschichte als Ressource politischer
Legitimitat un Mobilisierung zuerkennen. S1e setfzen dabei Zanz auf
einen heldenhaften Diskurs: Reıter un:! Schwerbewaffnete zieren heute
das Stadtzentrum Skopjes; d1€ dominante Geschichtskultur Makedo-
nıens 1St offenkundig och nicht 1m post-heroischen Zeitalter angekom-
TE  5 Warum auch Immerhin sehen sich die Makedonier nicht Sanz
Unrecht och ımmer 1ın einen Kampft übermächtige, M1SS-
gunstige Nachbarn involviert. Bezeichnend 1sSt dle geschlechtsspezifi-
sche Ikonografie der Denkmiüler: Mit Ausnahme Multter Teresas (die 1n
Skopje 1n eine albanische Familie geboren wurde)*“ taucht prominent

1L1UT eıne namentlich nicht gC-
nannte Ta 1n antikem Ge-
wande auf, die mi1t einem ind
schwanger geht, dieses saugt
un: autzieht Brunnen-
ensemble „Muütter Makedoni-
ens“. IDie Männer wiederum
haben Namen un: kämpfen für

Die Matter Makedoniens

Vgl uch den Textkasten 1n diesem Heft auftf
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die Natıon. Besser hätte I1l das Rollenverständnis des traditionellen
Nationalismus, WwW1e€e 05 sich 1mM Jahrhundert entwickelt hat, nıcht
darstellen können.

Gerade diese anachronistisch erscheinende, regelrecht exaltierte Be-
LONUNG des Heldenhaften verwelst auf Unsicherheit, die ironischerweise
die Vorwürte der Nachbarn reflektiert, bei den Makedoniern würde s

sich eine künstliche Natıion andeln: Eine 201 veröftentlichte Studie
erbrachte einen hohen rad VO Selbstzweifeln bei den befragten Make-
doniern bezüglich ihrer nationalen
Identität.1! Die offenkundige Phalli- Angesichts der Dominanz männlıcher
”Zz1itat der Heldenstandbilder oll ohl Darstellungen In den Denkmälern cheırint
den Penisneid un: die Kastrations- IM Programm VOor) Skopje 20174 EUTNCH

Aas Rollenverständadnıs des tradıtionellenangste der och Jungen makedoni- Nationalısmus Alschen Natıon kompensieren, 1m An-
gesicht VO Nachbarn, die sich wI1e-
erholt ıhr wenigstens die Sicht der makedonischen Nationalisten

VELSANSCH haben Es steht hoffen, AaSs die welılteren Phasen der
nationalen Entwicklung dem Stadtbild Skopjes niıcht Ühnliches Unheil
widerfahren lassen.

11 Institut of social scl1encCces and humanities, Skopje: Skopje 2014 Project anı 1ts Fftects
the Perception of Macedonian Identity Among the Citizens of Skopje, 2018 http://
www.isshs.edu.mk/index.php ?newsinto=77.
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